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Bürger

Für das Zulassungsverfahren wurde der Impf-
stoff aus Process 1 verwendet. Dieser ermög-
licht die Produktion eines sehr reinen Impf-
stoffes. Das Verfahren ist aber aufwändig und 
ungeeignet für eine Massenproduktion. Da-
her kamen in der Impfung für die breite Bevöl-
kerung Impfdosen aus Process 2 zum Einsatz. 
Hierbei wird die mRNA durch genetisch ver-
änderte Bakterien verfielfältigt. Diese mRNA 
wird aus einer „Bakterienbrühe“ herausgefil-
tert, wobei es sich nicht vermeiden lässt, dass 
Bakterienreste in den Impfstoff gelangen. Sol-
che Verschmutzungen können gesundheitli-
che Schäden nach sich ziehen – dieser uner-
forschte Impfstoff hätte unbedingt eine neues 
Zulassungsverfahren durchlaufen müssen.

Unterschiedliche Herstellungsprozesse

Brief

Mit Bakterien kontaminierte Impfstoffe stellen ein hohes Risiko für alle Geimpften dar 

Hohe Verunreinigungen in Covid-19-Impfstoffen

„Sitzen Geimpfte auf einer Zeitbombe?“ 
– so titelte der Gesundheitskurier in einer 
seiner letzten Ausgaben: Millionen Men-
schen wurde ein Covid-19-Impfstoff ge-
spritzt, der nicht identisch ist mit der Sub-
stanz, dessen klinische Prüfdaten der Zu-
lassung zu Grunde lagen. Von dieser un-
rechtmäßigen Zulassung und weiteren 
unglaublichen Ereignissen rund um Co-
rona berichten wir im vorliegenden Bür-
gerBrief. Über Ihre Meinung würden wir 
uns freuen: owl@diebasis.nrw
Ihre Redaktion des BürgerBriefes 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

owl@diebasis.nrw

BürgerBrief | dieBasis

Mehr Schaden als Nutzen

Lightspeed (Lichtgeschwindigkeit) – so hieß 
das Mitte Januar 2020 gestartete Projekt des 
deutschen Biotechnologie-Unternehmens 
BioNTech. Damit begann eine Impfstoff-Ent-
wicklung, die bereits nach elf Monaten zur er-
sten Zulassung eines COVID-19-Impfstoffes 
führte. Was als wissenschaftlicher Meilen-
stein zur Beendigung der Corona-Pandemie 
gefeiert wurde, entpuppte sich letztendlich 
als Desaster. Schon die Zulassungsstudie – 
vom amerikanischen Pharmakonzern Pfizer 
durchgeführt – wies erhebliche Mängel auf, 
so dass der Impfstoff niemals hätte zugelas-
sen werden dürfen.

Impfstoff mit hohen Sicherheitsrisiken

Die Canadian Covid Care Alliance – ein Bünd-
nis aus über 500 kanadischen Ärzten und 
Wissenschaftlern – kam bereits 2021 zu dem 
Schluss, dass der Impfstoff Cominarty von 
BioNTech und Pfizer mehr Schaden als Nut-
zen einbringt. Aus den Datenberichten geht 
hervor, dass die Impfungen mit einem erhöh-
ten Krankheits- und Sterberisiko verbunden 
sind und mit erheblichen Sicherheitsrisiken 
einhergehen. Kürzlich kam nun ans Licht, 
dass es zwei Herstellungsprozesse für die 
Impfstoffe gab: einen für das Zulassungsver-
fahren, Process 1 genannt und einen für die 
Massenanwendung, als Process 2 bezeichnet 
(siehe Tabelle oben rechts). Letzterer führt zu 
massiven Verunreinigungen im Impfstoff.

Haftungsrisiko für Ärzte
Wenn ein Arzt einen Impfstoff verimpft, bei 
dem gesundheitliche Schäden auftreten kön-
nen, dann ist er verpflichtet, den Patienten 
sorgfältig über diese Tatsache aufzuklären.  
Im Falle einer „Bösgläubigkeit“ stehen Ärzte 
gegenüber Geimpften in der Haftung, wenn 
ihnen positiv oder durch grobe Fahrlässigkeit 
bekannt war, dass durch die Impfung Schä-
den bei ihren Patienten entstehen könnten.  
Wichtig ist zudem, dass der Patient die Infor-
mationen verstanden hat und in freier Ent-
scheidung der Behandlung zustimmen kann. 
Einfach einen Vordruck zur Unterschrift vor-
zulegen, reicht hier keinesfalls aus. Nur wenn 
ein Patient gewissenhaft aufgeklärt wurde, 
darf die Impfung durchgeführt werden. 

Process 1 Process 2

Herstellungsprozess 1 kam für die 
Studien im Zulassungsverfahren zum 
Einsatz und wurde etwa 20.000 
Studienteilnehmern injiziert.

Zulassung Massen-Impfung

Herstellungsprozess 2 ist ein komplett
anderes Produktionsverfahren. Diese
hiermit erzeugten Impfstoffe wurden 
Millionen von Menschen gespritzt.

Vervielfältigung der RNA-Sequenz mit 
Hilfe von Bakterien. Diese Methode 
führte zu massiven Verunreinigungen.

Teuer und aufwändig

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Länder Vokalien und Konsonantien leben die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans. Ein kleines 
Bächlein namens Duden fließt durch ihren Ort 
und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. 
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte 
b e h e r r s c h t  –  e i n  g e r a d e z u 
unorthographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name 
war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die 
weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr 
davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kommata,  wilden Fragezeichen und 
h in te rhä l t i gen  Semiko l i ,  doch  das 
Blindtextchen ließ sich nicht beirren. Es 
packte seine sieben Versalien, schob sich sein 
Initial in den Gürtel und machte sich auf den 
Weg .  A l s  es  d i e  e rs ten  Hüge l  des 
Kursivgebirges erklommen hatte, warf es 
einen letzten Blick zurück auf die Skyline 
seiner Heimatstadt Buchstabhausen, die 
Headline von Alphabetdorf und die Subline 
seiner eigenen Straße, der Zeilengasse. 
Wehmütig lief ihm eine rethorische Frage 
über die Wange, dann setzte es seinen Weg 
fort. Unterwegs traf es eine Copy. Die Copy 
warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme 
wäre sie …

Tabelle: Vergleich der verschiedenen mRNA-Impfstoff-Produktionsverfahren

Ungeeignet für Massenproduktion

Synthetische Vervielfältigung der RNA-
Sequenz durch maschinelles PCR-Ver-
fahren.
Sterile Umgebung (in vitro) Keine sterile Umgebung

Billig und einfach
Geeignet für Massenproduktion

dramatisch anderes Wirksamkeits- 
und Sicherheitsprofil als Prozess 1

Für das Zulassungsverfahren wurde der Impf-
stoff aus Process 1 verwendet. Dieser ermög-
licht die Produktion eines sehr reinen Impf-
stoffes. Das Verfahren ist aber aufwändig und 
ungeeignet für eine Massenproduktion. In der 
Impfung für die breite Bevölkerung kamen 
stattdessen Impfdosen aus einer Massenpro-
duktion zum Einsatz. Hierbei wird die MRNA 
in Bio-Reaktoren durch genetisch veränderte 
Bakterien verfielfältigt. Diese mRNA wird da-
nach aus der Bakterienbrühe herausgefiltert. 
Dabei lässt es sich nicht vermeiden, dass Bak-
terienreste in den Impfstoff gelangen. Diese 
Verschmutzungen können unerwünschte 
Wirkungen nach sich ziehen – der mit diesem 
Herstellungsverfahren erzeugte Impfstoff 
hätte unbedingt einen neuen Zulassungspro-
zess durchlaufen müssen. Mit anderen Wor-
ten: jeder der sich impfen ließ, hat einen nicht 
zugelassenen Impfstoff bekommen.

wich erheblich von den anfangs etab-lierten 
Integritätsstandards ab.

d. h. sie stehen gegenüber Geimpften in der 
Haftung, wenn ihnen positiv oder durch grobe 
Fahrlässigkeit bekannt war, dass durch die 
Impfung Schäden bei ihren Patienten 
entstehen könnten.  

Ärzteschulungen zum Thema Haftung für 
Schäden durch mRNA-Impfpräparate 
durchzuführen. In Fortbildungs-Seminaren 
sollen Ärzte u. a. über „Bösgläubigkeit“ 
informiert werden, 

Wenn ein Arzt einen nicht zugelassenen 
Impfstoff verimpft, ist er verpflichtet, den 
Patienten sorgfältig über diese Tatsache 
aufzuklären und ihn über mögliche, auch 
schädliche Nebenwirkungen aufzuklären. 
Der Patient muss diese Information 
verstanden haben und in freier Entscheidung 
der Behandlung zustimmen. Einfach einen 
Vordruck zur Unterschrift vorzulegen, reicht 
hier keinesfalls aus. Selbst wenn ein Patient 
aufgeklärt wurde, der Patient sie nur nicht 
richtig verstanden hat, darf die Impfung nicht 
durchgeführt werden. Tut der Arzt es 
trotzdem, muss er die Verantwortung für 
auftretende Schäden tragen. Dasselbe gilt, 
wenn ein Arzt den Patienten beeinflusst oder 
nötigt, sich impfen zu lassen. Nun mag man 
sich fragen, wie hoch die Bereitschaft von 
Impf-Ärzten unter diesen Bedingungen ist, 
Nebenwirkungen von den Impfstoffen zu 
melden.

 basieren die gesamten Aussagen aus 
Forschung ,  Po l i t ik  und  Med ien  zu 
Wirksamkeit und

er eigenen Straße, der Zeilengasse. Wehmütig 
lief ihm eine rethorische Frage über die 
Wange, dann setzte es seinen Weg fort. 
Unterwegs traf es eine Copy. Die Copy warnte 
das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre 
sie sie schon x-mal umgeschrieben und das ist 
ein ziemlich schlechtes Verfahren. Ich bin 
Blindtext und stehe hier als Platzhalter.

Die Produktion erfolgte
 in diesem Fall kostenintensiv in vitro, also 
maschinell-steril. Auf Auswertung dieses 
Stoffes

 Nebenwirkungen sowie die dann erfolgte 
ZulassungFür das Zulassungsverfahren wurde der 

I m p f s t o f f  a u s  d e m  e r s t e n 
Herstellungsverfahren verwendet (siehe 
Tabelle oben). Dieser Prozess ermöglicht die 
Produktion eines sehr reinen Impfstoffes. Das 
Verfahren ist aber aufwändig und ungeeignet 
für  e ine  Massenprodukt ion .  In  der 
Impfkampagne  kamen s ta t t  dessen 
Impfdosen aus einer Massenproduktion zum 
Einsatz. Die Massenproduktion geschieht in 
riesigen Tanks, sogenannten Bio-Reaktoren 
durch unzählige genetisch veränderte 
Bakterien, die die gewünschte mRNA 
vervielfachen. Diese mRNA wird nachher aus 
der Bakterienbrühe herausgefiltert. Es lässt 
s i ch  n i ch t  ve rh indern ,  dass  dabe i 
Bakterienreste in den Impfstoff gelangen. 
Diese Verschmutzungen können andere 
Wirkungen bzw. Nebenwirkungen des 
Impfstoffs verursachen und hätten unbedingt 
auch den Zulassungsprozess durchlaufen 
müssen. Mit anderen Worten, jeder der sich 
impfen ließ, hat einen nicht zugelassenen 
Impfstoff bekommen.

Unterschiedliche Herstellungsprozesse“ 
ist das Verfahren, mit dem dieje-npgen 
Impfstoffe hergestellt wurden, die den etwa 
20.000 Probanden im Zulassungsver-fahren 
verabreicht wurden. „Auf Auswertung dieses 
Stoffes basieren die gesamten Aussa-gen aus 
Forschung ,  Po l i t ik  und  Med ien  zu 
Wirksamkeit und Nebenwirkungen sowie die 
dann erfolgte Zulassung“ berichten die Nach-
DenkSeiten(https://www.nachdenkseiten.de
/?p=106868).
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Abb. oben Die Baupläne der körpereigenen 
Proteine sind im Erbgut – in der DNA im Zell-
kern – gespeichert. Sie werden dort in mRNA 
umgeschrieben. Die mRNA mit dem Bauplan 
für ein Protein verlässt den Zellkern und soge-
nannte Ribosomen lesen diesen Bauplan ab 
und stellen das entsprechende Protein her.

Angriff auf unser Immunsystem

Die Zelle als Protein-Fabrik
Proteine (Eiweiße) sind lebenswichtige Nähr-
stoffe: Sie liefern Energie und Bausteine, um 
unseren Körper zu erhalten oder aufzubauen. 
Wir nehmen Proteine über die Nahrung auf. 
Es werden aber auch körpereigene Proteine 
produziert – und zwar in der menschlichen 
Zelle. Jede Körperzelle hat im Inneren einen 
Zellkern, der durch eine eigene Hülle vom 
Rest der Zelle getrennt ist. Die Zelle selbst hat 
natürlich auch eine Hülle. Der Zellkern bein-
haltet unser gesamtes Erbgut. Dies bedeutet, 
dass die Erbanlagen in jeder der Milliarden 
Zellkerne enthalten ist. Im normalen Betrieb 
einer Zelle werden im Zellkern viele kleine 
Teile des Erbguts, die Gene (=DNA), in mRNA 
umgeschrieben (mRNA = messengerRNA, zu 
deutsch: Boten-RNA). mRNA's enthalten An-
weisungen für die Produktion von Proteinen 
in Form einer Sequenz, die mithilfe von Buch-
staben codiert wird. Sobald eine mRNA fertig 
kopiert ist, wird sie vom Zellkern abgesondert 
und gelangt in das Zellinnere. Dort befinden 
sich sogenannte Ribosomen – die „Herstel-
lungsautomaten“ von Proteinen (Abb. rechts). 

Wie die Corona-Impfstoffe unsere Abwehrkräfte schwächen

Stellungnahme zur Impfung
dieBasis akzeptiert grundsätzlich die 
persönliche Entscheidung, sich impfen 
zu lassen – so, wie sie das Recht akzep-
tiert, sich gegen eine Impfung zu ent-
scheiden. Auch Solidarität ist eine frei-
willige Entscheidung, die nicht staat-
lich verordnet werden kann. Diese Leit-
linien sind nicht ohne Grund von den 
Müttern und Vätern unseres Grundge-
setzes darin verankert worden. Bürger-
liche Freiheiten dürfen nicht zu einer 
politischen Verhandlungssache und 
die Gewährung oder der Entzug von 
Freiheitsrechten nicht als Sanktionen 
auf eine selbstbestimmte Entschei-
dung verwendet werden. Als eine Par-
tei, die in ihren Grundprinzipien auf der 
Säule der Freiheit als auch auf der Säule 
der Machtbegrenzung basiert, ist es für 
uns ein Anliegen, für Selbstbestim-
mung über den eigenen Körper und für 
eine Machtbegrenzung des medizi-
nisch-industriellen Komplexes einzu-
treten.

Die beiden oben zitierten Passagen verdeutli-
chen, dass die EU BioNTech und Pfizer im 
Voraus von allen Schadensersatz-Verpflich-
tungen im Zusammenhang mit Impfschäden 
freigestellt hat. Sie stellt sich damit schützend 
vor die Impfstoffhersteller und nicht vor ihre 
Bürger. Die EU-Kommission verkommt zu ei-
ner Lobby-Organisation, die der Gesundheit 
ihrer Bürger vollkommen gleichgültig gegen-
übersteht. Die Verantwortung hierfür trägt 
die Kommissions-Präsidentin Ursula von der 
Leyen, die im Alleingang per SMS die Ver-
träge über die Köpfe der Abgeordneten hin-
weg ausgehandelt hat. 

„Der teilnehmende Mitgliedstaat erkennt [...] 
an, dass die langfristigen Auswirkungen und 
die Wirksamkeit des Impfstoffs derzeit nicht 
bekannt sind und dass es möglicherweise 
schädliche Wirkungen des Impfstoffs gibt, die 
derzeit nicht bekannt sind.“

EU-Kommission als Lobby-Verein

Auf Seite 48 im Anhang 1 – „Bestellformular 
für Impfstoffe“ ist unter Art. 1, Abs. 4 folgen-
des zu lesen:

stoffs sind nicht bekannt
Wirksamkeit und Spätfolgen des Impf-

„Daher muss jeder teilnehmende Mitglieds-
staat den Auftragnehmer, seine verbundenen 
Unternehmen, Subunternehmer, Lizenzgeber 
und Unterlizenznehmer sowie die leitenden 
Angestellten, Direktoren, Mitarbeiter und an-
dere Vertreter [...] schad- und klaglos halten 
gegenüber allen entstandenen Verbindlich-
keiten [...] sowie direkten externen Rechts-
kosten, die bei der Abwehr von Ansprüchen 
Dritter entstehen (einschließlich angemesse-
ner Anwaltsgebühren und anderer Kosten) im 
Zusammenhang mit Schäden und Verlusten 
[...], die sich aus oder im Zusammenhang mit 
der Verwendung und dem Einsatz der Impf-
stoffe im Hoheitsgebiet des betreffenden teil-
nehmenden Mitgliedsstaats ergeben.“

Hersteller von jeglicher Haftung
Der Vertrag zwischen der Europäischen Kom-
mission und den Auftragnehmern BioNTech 
und Pfizer wurde am 20. November 2020 ge-
schlossen. Auf Seite 24 des Vertragswerks ist 
eine Art „Generalamnestie“ formuliert, die 
beide Unternehmen von jeglicher Haftung im 
Zusammenhang mit dem Einsatz der Impf-
stoffe befreit. Im Art. 1 – „Spezifische Bedin-
gungen“ heißt es unter Abs. 12:

Generalamnestie: Freistellung der

Folgenschwerer Freibrief der EU für Impfstoff-Hersteller

Dubiose Impfstoff-Verträge
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dieBasis lehnt jegliche generelle und unbe-
gründete Anordnung von Schutzmaßnah-
men in Pandemie- oder Epidemiezeiten ab. 
Der Einsatz von Massentests auf Viren, Bak-
terien, andere Erreger oder sonstige Biopa-
rameter an gesunden Erwachsenen oder 
gar an gesunden Kindern und die Klassifizie-
rung asymptomatischer Testpositiver als Er-
krankte lehnt die Basis kategorisch ab. 
dieBasis lehnt einen Impfnachweis als Vor-
aussetzung für Mobilität, Reisen oder als be-
rufliche Voraussetzung vollständig ab. Dazu 
gehört auch ein definiertes Testergebnis als 
Vorbedingung für einen Zutritt zu bestimm-
ten öffentlichen und privaten Einrichtungen 
o d e r  D i e n s t l e i s t u n g e n .  I n d i r e k t e 
Impfpflichten durch Kop-pelung eines 
Impfnachweises an private, berufliche oder 
sonstige Tätigkeiten müssen per Gesetz 
unterbunden werden. Ein Zwang zum 
T r a g e n  v o n  M a s k e n  z u r 
Infektionsprophylaxe wird bei Kindern 
unter 16 Jahren und deren Betreuern, 
abgesehen von medizinisch begründeten 
Einzelfällen, abgelehnt. Ebenso wird die 
generelle Pflicht zum Tragen von Masken, 
a l s  ( b i s h e r  n i e  n a c h g e w i e s e n e r ) 
I n f e k t i o n s s c h u t z  m i t  A u s n a h m e 
medizinisch attestier ter  Einzelfäl le, 
ausgeschlossen. Das öffentliche Leben und 
die Wirtschaft dürfen in pandemischen 
Situationen nicht generell von zentraler 
S t e l l e  e i n g e s c h r ä n k t  w e r d e n .  D i e 
Lebensfre iheiten  und  Grundrechte 
gesunder Menschen bleiben erhalten. Eine 
größtmögliche Selbstbestimmung und 
Eigenverantwor tung des mündigen 
Individuums stehen vor zentralistischer 
Regulierung.

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Länder Vokalien und Konsonantien leben die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans. Ein kleines 
Bächlein namens Duden fließt durch ihren Ort 
und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. 
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte 
b e h e r r s c h t  –  e i n  g e r a d e z u 
unorthographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name 
war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die 
weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr 
davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kommata,  wilden Fragezeichen und 
h in te rhä l t i gen  Semiko l i ,  doch  das 
Blindtextchen ließ sich nicht beirren. Es 
packte seine sieben Versalien, schob sich sein 
Initial in den Gürtel und machte sich auf den 
Weg .  A l s  es  d i e  e rs ten  Hüge l  des 
Kursivgebirges erklommen hatte, warf es 
einen letzten Blick zurück auf die Skyline 
seiner Heimatstadt Buchstabhausen, die 
Headline von Alphabetdorf und die Subline 
seiner eigenen Straße, der Zeilengasse. 
Wehmütig lief ihm eine rethorische Frage 
über die Wange, dann setzte es seinen Weg 
fort. Unterwegs traf es eine Copy. Die Copy 
warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme 
wäre sie …

Bei der Impfung kommt die mRNA nicht aus 
dem Zellkern, sondern wird von aussen in die 
Zelle hineingebracht. Sie ist nicht physiologi-
scher Natur, sondern künstlich hergestellt – 
und entspricht demzufolge auch nicht dem 
„Original“. Diese Veränderung führt u. a. da-
zu, dass die künstliche mRNA nicht so präzise 
ausgelesen werden kann, wie ihr originales 
Pendant. Die „Patroullien“ unseres Immun-
systems interpretieren diesen Fall als körper-
fremden Stoff und lösen einen Alarm aus: 
andere spezialisierte Abwehrzellen lösen 
dann einen Selbstzerstörungsmechanismus 
der Zelle aus. Eine winzige Wunde in der Blut-
bahn oder in dem betreffenden Organ ent-
steht. Nun aber enthält eine Dosis Impfstoff 
Milliarden von mRNA's. Damit bleiben die 
Schäden nicht unbedeutend, sondern führen 
zu umfangreichen Schäden, welche die Blut-
adern, Zellen des Immunsystems und andere 
Organe stark schädigen können. Insbeson-
dere in den Adern entstehen dadurch Blutge-
rinnsel, Ursache für Schlaganfälle, Herzin-
farkte und Lungenembolien.

Vergewaltigung menschlicher Zellen

Die Entscheidung darüber, sich selbst 
gesundheitlich zu gefährden (Rauchen, 
ungesunde Ernährung, Stress, Extremsport 
etc.) ,  bleibt jedem Einzelnen selbst 
überlassen. Das bedeutet: Behandlung und 
Umgang mit gesundheitlicher Gefährdung 
d a r f  u n d  m u s s  e i n e  i n d i v i d u e l l e 
Entscheidung bleiben. Auch Solidarität ist 
per Definition eine freiwillige Tat, die nicht 
staatlich verordnet werden kann. Diese 
Grundsätze sind nicht ohne Grund von den 
Müttern und Vätern unseres Grundgesetzes 
darin verankert worden.

Die Einführung einer Impfpflicht kann nur 
im Zusammenhang mit einer Ausweitung 
d e r  d i g i t a l e n  K o n t r o l l e  ü b e r  d e n 
Gesundheitsstatus durchgeführt werden. 
Eine solche digitale Ausweispflicht öffnet 
die Tür für weitere Kontrollmechanismen, 
die von uns als Partei ebenfalls als politisch 
äußerst gefährlich für das demokratische 
Miteinander gesehen wird.

Aus diesen Gründen lehnen wir jede Form 
d e r  I m p f p f l i c h t  g r u n d s ä t z l i c h 
ab.rden.erkäme wäre sie …

Als eine Partei, die in ihren Grundprinzipien 
auf der Säule der Freiheit als auch auf der 
Säule der Machtbegrenzung basiert, ist es 
für uns ein Anliegen, für Selbstbestimmung 
über den eigenen Körper und für eine 
Machtbegrenzung des medizinisch-
industriellen Komplexes einzutreten.

Abb. oben Die geleakten „Geheim-Verträge“ 
zwischen der Europäischen Union und 
BioNTech/Pfizer. Download: 
https://ia802304.us.archive.org/25/items/
contract_03/Contract%203.pdf

20. November 2020

Auf Seite 48 im Anhang 1 – „Bestellformular 
für Impfstoffe“ ist unter Art. 1, Abs. 4 
folgendes zu lesen:
„Der teilnehmende Mitgliedstaat erkennt [...] 
an, dass die langfristigen Auswirkungen und 
die Wirksamkeit des Impfstoffs derzeit nicht 
bekannt sind und dass es möglicherweise 
schädliche Wirkungen des Impfstoffs gibt, die 
derzeit nicht bekannt sind.“

„Daher muss jeder teilnehmende Mitglieds-
staat den Auftragnehmer (Anm. der Red.: mit 
Auftragnehmer sind BioNTech und Pfizer ge-
meint), seine verbundenen Unternehmen, 
Subunternehmer, Lizenzgeber und Unterli-
zenznehmer sowie die leitenden Angestell-
ten, Direktoren, Mitarbeiter und andere Agen-
ten und Vertreter (zusammen die „entschä-
digten Personen“) schad- und klaglos halten 
gegenüber allen entstandenen Verbindlich-
keiten, Vergleichen [...] sowie direkten exter-
nen Rechtskosten, die bei der Abwehr von An-
sprüchen Dritter entstehen (einschließlich 
angemessener Anwaltsgebühren und ande-
rer Kosten) im Zusammenhang mit Schäden 
und Verlusten [...], die sich aus oder im Zu-
sammenhang mit der Verwendung und dem 
Einsatz der Impfstoffe im Hoheitsgebiet des 
betreffenden teilnehmenden Mitgliedsstaats 
ergeben.“

Im Art. 1 – Spezifische Bedingungen heißt es 
auf Seite 24 unter Abs. 12 – Schadensersatz:

BürgerBrief | dieBasis

 Keine Klassifizierung asymptomati-
scher Testpositiver als Erkrankte. 

 Lebensfreiheiten und Grundrechte 
gesunder Menschen bleiben bei größt-
möglicher Selbstbestimmung und Ei-
genverantwortung erhalten. 

Gesundheitswesen

 Kein Impfnachweis als Vorausset-
zung für Mobilität, Reisen oder die Aus-
übung eines Berufes.

Leitlinien für ein menschenwürdiges

 Wirtschaft und öffentliches Leben 
dürfen in pandemischen Situationen 
nicht eingeschränkt werden. 

 Kein definiertes Testergebnis als Vor-
bedingung für Zutritt zu öffentlichen 
und privaten Einrichtungen. 

 Keine unbegründeten Schutzmaß-
nahmen in Pandemie- oder Epidemie-
zeiten.  

 Kein genereller Zwang zum Tragen 
von Masken zur Infektionsprophylaxe. 

 Keine Massentests auf Viren, Bakte-
rien, andere Erreger oder sonstige Bio-
parameter an gesunden Menschen.

 Keine unbegründeten Schutzmaßnah-
men in Pandemie- oder Epidemiezeiten.  

 Keine Klassifizierung asymptomatischer 
Testpositiver als Erkrankte. 
 Kein Impfnachweis als Voraussetzung für 
Mobilität, Reisen oder die Ausübung eines 
Berufes.

Gesundheitswesen
Für ein menschenwürdiges

 Keine Massentests auf Viren, Bakterien, 
andere Erreger oder sonstige Bioparameter 
an gesunden Menschen.

 Kein definiertes Testergebnis als Vorbe-
dingung für Zutritt zu öffentlichen und pri-
vaten Einrichtungen oder Dienstleistungen. 

 Lebensfreiheiten und Grundrechte ge-
sunder Menschen bleiben erhalten. Eine 
größtmögliche Selbstbestimmung und Ei-
genverantwortung des mündigen Individu-
ums stehen vor zentralistischer Regulie-
rung.

 Kein genereller Zwang zum Tragen von 
Masken zur Infektionsprophylaxe (außer in 
medizinisch begründeten Einzelfällen). 
 Wirtschaft und öffentliches Leben dürfen 
in pandemischen Situationen nicht einge-
schränkt werden. 

Eine vermeintlich stabile westliche De-
mokratie hat uns die Gefahren einer 
digital-totalitären Zukunft klar vor Au-
gen geführt – wer nicht gehorcht, dem 
wird der Geldhahn zugedreht.

Am 15. Februar holte der kanadische 
Premierminister Justin Trudeau ein nie 
angewandtes Notstandsgesetz aus 
der Mottenkiste und rief den nationa-
len Notstand aus. In dessen Folge kam 
es zu einer spektakulären Aktion: Tru-
deau ließ alle Konten der demonstrie-
renden Lastwagenfahrer sperren, um 
dadurch die Proteste zu beenden. 
Doch damit nicht genug: Über das 
Einfrieren der Konten hinaus wurden 
die Finanzinstitute angewiesen, sämt-
liche Vermögenswerte der Betroffe-
nen den zuständigen Behörden zu 
melden. 

LKW-Fahrer ohne Geld
Anfang des Jahres 2022 hatten Lkw-
Fahrer den Verkehr in und um Kana-
das Hauptstadt Ottawa für mehrere 
Wochen lahmgelegt. Hintergrund der 
Aktion war ein Protest gegen die Co-
rona-Politik der Regierung. 

Trucker-Proteste in Kanada:

Das erkennen aber in Blut und Lymphe 
v o r b e i k o m m e n d e  P a t r o u l l i e n  d e s 
Immunsystems. Da ein körperfremder Stoff 
erkannt wird, löst die Patroullie einen Alarm 
aus, andere spezialisierte Abwehrzellen die 
vorbeikommen lösen, salopp formuliert, den 
Selbstzerstörungsmechanismus der Zelle 
aus. Eine winzige Wunde in der Blutbahn oder 
in dem betreffenden Organ entsteht. Nun aber 
enthält eine Dosis Impfstoff Milliarden von 
mRNA's. Damit bleiben die Schäden nicht 
winzig, sondern führen zu umfangreichen 
Schäden, die die Blutadern, Zellen des 
Immunsystems und andere Organe stark 
schädigen können. Insbesondere in den 
Adern entstehen dadurch Blutgerinnsel, 
Ursache für Schlaganfälle, Herzinfarkte, 
Lungenembolien.

Der Corona-Impfstoff enthält die mRNA vom 
Spike-Protein des Corona-Virus. Dieses 
Protein setzt sich in der Hülle des Corona-
Virus fest und bildet einen nach außen 
zeigenden Stachel (der übrigens dem Virus 
hilft, in eine Körperzelle einzudringen). Die 
mRNA des Impfstoffs ist so verpackt, dass 
menschliche Zellen die mRNA aufnehmen 
können. Das sind die oft genannten Lipid-
Nanopartikel. In der Körperzelle passiert mit 
der Virus-RNA dasselbe, wie mit jeder mRNA: 
ein Ribosom packt sie sich und baut ein 
Corona-Spikeprotein daraus.  Dieses 
Spikeprotein wirkt in der menschlichen Zelle 
genauso, wie im Corona-Virus – es setzt sich 
in der Zellhülle fest, mit dem Stachel nach 
außen. 

Bild: Anne Seeger
SCNAT (CC BY 4.0)Es kommen mehr als hunderttausend solcher 

mRNAs gleichzeitig in einer menschlichen 
Zelle vor. Die Ribosomen können die 
Informationen nur während einer begrenzten 
Zeit ablesen, da die mRNAs normalerweise 
nach einigen Minuten bis Stunden wieder 
abgebaut werden. Eine mRNA, und damit der 
Bauplan für jedes gewünschte Protein, lässt 
sich auch im Labor künstlich herstellen. 
Dieses Verfahren nutzen Impfstoffhersteller 
bei der Entwicklung der mRNA-Impfstoffe. 

Eiweiße (Proteine) sind lebenswichtige Nähr-
stoffe: Sie liefern Energie und Bausteine, um 
unseren Körper zu erhalten oder aufzubauen. 
Die Produktion körpereigener Proteine erfolgt 
in der menschlichen Zelle (siehe Abb. rechts). 
Dabei spielt die mRNA (engl. messenger ribo-
nucleic acid) eine wichtige Rolle, da sie als  
einzelsträngige Ribonukleinsäure (RNA), die 
genetische Information für den Aufbau eines 
bestimmten Proteins überträgt. Eine mRNA, – 
und damit der Bauplan für ein gewünschtes 
Protein – lässt sich auch im Labor künstlich 
herstellen. Dieses Verfahren nutzen 
Impfstoffhersteller bei der Entwicklung der 
mRNA-Impfstoffe. 

Hier steht eine Headline Bei der Impfung kommt die mRNA nicht aus 
dem Zellkern, sondern wird von aussen in die 
Zelle hineingebracht. Sie ist nicht physiologi-
scher Natur, sondern künstlich hergestellt. 
Sie entspricht auch nicht dem „Original“, da 
es statt Uracil den Baustein Methylpseudou-
racil enthält. Diese Veränderung führt dazu, 
dass die künstliche mRNA nicht so präzise 
ausgelesen werden kann, wie ihr originales 
Pendant: die genetische Information im 
Protein verschiebt sich um eine Position. Da-
bei wird nicht bloß ein einzelner Baustein des 
Proteins verändert, sondern auch alle nachfol-
genden. Diesen Prozess bezeichnet man als 
„ribosomale Leserasterverschiebung“ (riboso-
mal frameshifting). Da es keinen „Notschal-
ter“ gibt, werden nun fortwährend unsinnige 
Proteine hergestellt. ein Mechanismus außer 
Kontrolle. 

Der Corona-Impfstoff enthält die mRNA vom 
Spike-Protein des Corona-Virus. Dieses 
Protein setzt sich in der Hülle des Corona-
Virus fest und bildet einen nach außen 
zeigenden Stachel (der übrigens dem Virus 
hilft, in eine Körperzelle einzudringen). Die 
mRNA des Impfstoffs ist so verpackt, dass 
menschliche Zellen die mRNA aufnehmen 
können. Das sind die oft genannten Lipid-
Nanopartikel. In der Körperzelle passiert mit 
der Virus-RNA dasselbe, wie mit jeder mRNA: 
ein Ribosom packt sie sich und baut ein 
Corona-Spikeprotein daraus.  Dieses 
Spikeprotein wirkt in der menschlichen Zelle 
genauso, wie im Corona-Virus – es setzt sich 
in der Zellhülle fest, mit dem Stachel nach 
außen. Das erkennen aber in Blut und 
Lymphe vorbeikommende Patroullien des 
Immunsystems. Da ein körperfremder Stoff 
erkannt wird, löst die Patroullie einen Alarm 
aus, andere spezialisierte Abwehrzellen die 
vorbeikommen lösen, salopp formuliert, den 
Selbstzerstörungsmechanismus der Zelle 
aus. Eine winzige Wunde in der Blutbahn oder 
in dem betreffenden Organ entsteht. Nun aber 
enthält eine Dosis Impfstoff Milliarden von 
mRNA's. Damit bleiben die Schäden nicht 
winzig, sondern führen zu umfangreichen 
Schäden, die die Blutadern, Zellen des 
Immunsystems und andere Organe stark 
schädigen können. Insbesondere in den 
Adern entstehen dadurch Blutgerinnsel, 
Ursache für Schlaganfälle, Herzinfarkte, 
Lungenembolien.

Eine mRNA besteht immer aus vier 
Bausteinen (Nukleinsäuren): Cytosin (C), 
Guanin (G), Adenin (A) und Uracil (U). 
Es kommen mehr als hunderttausend solcher 
mRNAs gleichzeitig in einer menschlichen 
Zelle vor. Die Ribosomen können die 

Wegen dieser Modifikation spricht man auch 
von einer modRNA.

Dabei verschiebt sich die RNA-Kette beim 
Übersetzen dergenetischen Information in 
Proteine um eine Position. DasProblem dabei 
i s t ,  d a s s  d a d u r c h  n i c h t  b l o ß  e i n 
einzelnerBaustein des Proteins verändert 
wird, sondern allenachfolgenden. Je drei 
aufeinander folgende RNA-Bausteinebilden 
nämlich den Code für einen einzelnen 
Proteinbaustein.Das Leseraster bestimmt 
darüber, welche drei Bausteinejeweils eine 
Gruppe bilden.So bedeutet die Basenabfolge 
UUC in der mRNA, dass andiesem Punkt die 
A m i n o s ä u r e  P h e n y l a l a n i n  i n s 
Proteineingebaut wird. Verschiebt sich die 
RNA-Kette um einePosition, beginnt die 
gelesene Dreiergruppe plötzlich mit 
denBausteinen UC und wird mit dem darauf 
f o l g e n d e n  B a u s t e i n d e r  n ä c h s t e n 
Dreiergruppe vervollständigt – ein völlig 
andererCode. Die eingebaute Aminosäure ist 
in diesem Beispielstattdessen Serin, egal 
w e l c h e r  B a u s t e i n  f o l g t .  D i e 
beidenverble ibenden Bauste ine  der 
Dreiergruppe werden wiederummit dem 
darauf folgenden Buchstaben zusammen 
ausgelesen,und so weiter. So entsteht ein 
völlig anderes Protein.Dieser Lesefehler wird 
– mit fatalen Folgen.

Weitere Informationen: https://hoch2.tv/ 
sendung/231229-gesundheit-hockertz/

durch so dass man 

Idealvorstellung entpuppt sich als Hornbeger 
Schießen

W a s  i n  d e n  g ä n g i g e n  M e d i e n  a l s 
„unerwünschte proteine“ verhatmlost wird, 
sind in Wirklichkeit

Eine mRNA besteht immer aus vier 
Bausteinen (Nukleinsäuren): Cytosin (C), 
Guanin (G), Adenin (A) und Uracil (U). 

Die Zelle als Protein-Fabrik
Proteine (Eiweiße) sind lebenswichtige Nähr-
stoffe: Sie liefern Energie und Bausteine, um 
unseren Körper zu erhalten oder aufzubauen. 
Wir nehmen Proteine über die Nahrung auf. 
Es werden aber auch körpereigene Proteine 
produziert – und zwar in der menschlichen 
Zelle (siehe Abb. rechts). Dabei spielt die 
mRNA (engl. messenger ribonucleic acid) 
eine wichtige Rolle, da sie als  einzelsträngige 
Ribonukleinsäure die genetische Information, 
d. h. den Bauplan für den Aufbau eines be-
stimmten Proteins überträgt. Eine mRNA be-
steht immer aus vier Arten von Nukleinsäu-
ren: Cytosin (C), Guanin (G), Adenin (A) und 
Uracil (U). 

 Eine mRNA lässt sich auch im Labor 
künstlich herstellen, so dass sich dieses 
Verfahren für  die  Entwicklung von 
Impfstoffen nutzen lässt.

Vergewaltigung menschlicher Zellen

Es kommen mehr als hunderttausend solcher 
mRNAs gleichzeitig in einer menschlichen 
Zelle vor. Die Ribosomen können die 
Informationen nur während einer begrenzten 
Zeit ablesen, da die mRNAs normalerweise 
nach einigen Minuten bis Stunden wieder 
abgebaut werden. Eine mRNA, und damit der 
Bauplan für jedes gewünschte Protein, lässt 
sich auch im Labor künstlich herstellen. 
Dieses Verfahren nutzen Impfstoffhersteller 

Bei der Impfung kommt die RNA nicht aus 
dem Zellkern, sondern wird von aussen in die 
Ze l le  h ine ingebracht .  S ie  i s t  n icht 
physiologischer Natur, sondern künstlich 
hergestellt. Dabei 


